
 
 

 

 

 
 
 

 
Die „Neue Mitte“ 

Die niederbayerische Gemeinde Marklkofen ist, wie h äufig in dieser Ge-

gend, geprägt von einer geradlinig verlaufenden Hau ptstraße mit beid-

seitig zwei- bis dreigeschossigen Gebäuden, die sic h in offener Struktur 

aneinanderreihen. Ein definiertes Ortszentrum mit r aumbildender Be-

bauung und einer ausgeprägten Platz-Situation gab e s bisher nicht. 

Durch den Erwerb zusätzlicher Flächen und den teilw eisen Abbruch be-

stehender Gebäude konnten jetzt auf der Basis eines  raumordnenden 

Bebauungsplanes jedoch die Voraussetzungen geschaff en werden, ein 

neues Ortszentrum zu realisieren. Das ansässige Zie gelwerk stand Pate 

bei der Materialentscheidung. 

 

In der Sichtachse zwischen Rathaus und Kirche 

Das Architekturbüro Gerhard Bichler, Gangkofen, erhielt den Auftrag für den 

Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses mit fünfzehn Wohnungen und 

sieben Gewerbeeinheiten sowie einer Tiefgarage mit 18 Einstellplätzen. Das 

Gebäude wurde zweigeschossig mit einem zusätzlichen zurückliegenden 

Staffelgeschoss konzipiert. Es gliedert sich in zwei eigenständige geschlosse-

ne Baukörper mit einer Länge von 28,0 m bzw. 39,0 m, die durch ein transpa-

rentes Erschließungselement als Gelenk miteinander verbunden sind. Durch 

die L-förmige Anordnung der Baukörper schließt sich damit das Areal nach 

Nordosten und Südosten und es entsteht, zusammen mit der vorhandenen 

Bebauung,  ein nahezu quadratischer Platz mit raumbegrenzenden Gebäuden 

nach allen Seiten. Die verkehrliche Erschließung des Neubaus erfolgt rücksei-

tig mit direkter Zufahrt zur Tiefgarage über eine in das Gebäude einbezogene 

Rampe. Die innere Platzfläche konnte damit weitgehend vom Verkehr frei-

gehalten werden. 

Nach Süden hin besteht diagonal über den Platz hinweg eine direkte Sichtbe-

ziehung zum Rathaus, einem zeitgenössischen, quadratischen Solitärbau mit 



  

konventioneller Klinkerfassade. Nach Norden geht der Blick zur Marklkofener 

farrkirche Mariä Himmelfahrt, einem gotischen Bau aus dem 16. Jahrhundert.  

 

Das ansässige Ziegelwerk hinterläßt Spuren 

In der Sichtachse der beiden genannten ortsbildprägenden öffentlichen Ge-

bäude sollte sich die neue Bebauung am Dorfplatz in Materialität und Qualität  

von dem umgebenden Bestand absetzen, um so das Ortszentrum, die „Neue 

Mitte“, besonders herauszuheben. Wenngleich hier viele Gebäude mit Putz-

fassaden ausgeführt sind, so hat in Marklkofen doch auch der Klinker, allein 

schon bedingt durch das ansässige Ziegelwerk, eine besondere Bedeutung. 

Bei Sanierungsmaßnahmen an öffentlichen Gebäuden, Flächen, Plätzen und 

Gehwegen sind vielfach Klinker- bzw. Ziegelprodukte aus Marklkofen verar-

beitet worden, so dass es naheliegend war, dieses Material auch bei der Ges-

taltung der Fassaden der neuen Bebauung zu berücksichtigen, hier jedoch als 

moderne Interpretation in Form der vorgehängten, hinterlüfteten und wärme-

gedämmten Ziegelfassade der ebenfalls in Marklkofen ansässigen Firma 

Moeding Keramikfassaden GmbH.  

Für das Erd- und Obergeschoss  entschieden sich die planenden Architek-

ten für die großformatigen LONGOTON-Platten mit einer Höhe von 300 mm 

und Längen bis zu 1.550 mm, um so das Gebäude optisch zu strecken und 

den Fugenanteil auf ein Minimum zu reduzieren. Zusammen mit der Be-

schränkung auf nur wenige Fensterformate und der strengen Geometrie ihrer 

Anordnung, die sich zudem in das Fugenraster einfügt, erscheinen die Fassa-

den wohltuend ruhig und geordnet. Seinen betont kubischen, beinahe mono-

lithischen Ausdruck nimmt das neue Haus aus der speziellen Detailgestaltung 

der Gebäudekanten und der Dachuntersichten, bei denen auf unnötige Mate-

rialwechsel verzichtet wurde. 

Die zurückgesetzten Dachgeschosse  mit insgesamt vier Penthouse-

Wohnungen unterscheiden sich in Material und Farbe von dem Hauptbaukör-

per als Ausdruck gewollter Autonomie. Die Höhe des Objektes wird vermeint-

lich reduziert und die Länge zusätzlich betont. Im Kontrast zu den großforma-

tigen LONGOTON-Platten des Erd- und Obergeschosses wurde das Dachge-

schoss, u.a. auch aus Kostengründen, mit den kürzeren ALPHATON-

Plattenformaten des gleichen Herstellers bekleidet. Und um diese Kleinteilig-

keit noch besonders herauszuheben, sind darüber hinaus die 300 x 1.008 mm 

großen perlweißen Platten zusätzlich mit zwei Querrillen versehen. Die in ei-



  

nem dunkleren Titangrau gehaltenen unteren Geschosse, setzen sich zwar 

deutlich gegen das Dachgeschoss ab, dennoch entsprechen auch sie dem 

zeitlos eleganten Farbkonzept, das auf bunte Töne verzichtet. 

 

Auch energetisch präsentiert sich die „Neue Mitte“ Marklkofens als modernes 

Bauobjekt. Die hinterlüftete Fassadenkonstruktion wurde mit insgesamt 14 cm 

Steinwolle vollflächig gedämmt. Die Aluminium-Unterkonstruktion, die die 

Fassadenplatten trägt, ist zum Untergrund hin thermisch getrennt, so dass 

Wärmebrücken an Befestigungspunkten vermieden werden. Zusammen mit 

dreifach-verglasten Holz-Alu-Fensterelementen und einer nachhaltigen Holz-

Pellet-Zentralheizung wurde so ein Kfw 40 – Standard erreicht. 
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Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses in Marklkofe n 
 
Zusammen mit der vorhandenen Bebauung beschreibt der L-förmige Neubau einen nahezu quad-

ratischen Platz mit raumbegrenzenden Gebäuden an allen Seiten, - die Neue Mitte. 

 
Architekt: Gerhard Bichler, Gangkofen 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

 

Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses in Marklkofe n 
 
Zwischen dem Rathaus im Süden und der Stadt-Pfarrkirche im Nordwesten definiert das 

neue, zweiflügelige Wohn- und Geschäftshaus die Neue Mitte von Marklkofen. 

 
Architekt: Gerhard Bichler, Gangkofen 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

 

Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses in Marklkofe n 
 
Die streng geometrische Anordnung der Fenster und Balkone korrespondiert mit dem langen 

LONGOTON-Plattenformat und bringt damit Ruhe in die Südost-Fassade. 

 
Architekt: Gerhard Bichler, Gangkofen 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
 



  

 

 
Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses in Marklkofe n 
 
Balkon-Detail der Südost-Fassade. 

 
Architekt: Gerhard Bichler, Gangkofen 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
 



  

 

 
Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses in Marklkofe n 
 
Raumkanten wurden aufgegriffen, der Verkehr in die rückseitig erschlossene 

Tiefgarage verbannt, so dass ein autofreier Platz entstanden ist, der allein dem 

Publikumsverkehr vorbehalten ist. 

 
Architekt: Gerhard Bichler, Gangkofen 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

 

 

Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses in Marklkofe n 
 
Ein transparentes Erschließungselement verbindet die beiden Gebäudeflügel als Gelenk miteinander. 

Ebenfalls hier erkennbar das zurückgesetzte Dachgeschoss, das sich farblich durch eine sehr viel helle-

re, gerillte ALPHATON-Ziegelbekleidung von den Titan-grauen LONGOTON-Platten der Fassaden der 

Hauptgeschosse deutlich abhebt. 

 
Architekt: Gerhard Bichler, Gangkofen 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 

 

 



  

 

 

 



  

 


